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i die Junge Wey |

Gratisbeilage

— Drhweyer Frauen: Beifung <—

Grideint am erfien Sountog jeden Alonats.

ur

BI. Gallen.

S as madyt

Anf einfam fillem Winterpfad,

Wo Heiwer melh luftwandeln mag,
Wo kein Bewundrer lobend nabt,
Stlyafft Fh den Sangern frolen Tag?
Nie einft gur [thonen Sommerseit
Laut jubilivten duedy’s Gebiifdy,
Std Gudy i ftiller Ginfambeit
Gar dankbar fiiv gededwten Tifdy.

nd traunlidy vor der Gifte Fuf
Jie halten Mallzeit mit Gefdyrei,
Lhd Lotken durdy denw Frendengruf
Tody Ramevaden bald levbei.

Die Llotken wivbeln Leis lerab,
Dody unf*re Oidfte mexken’s kanm,
Weil ihen helle Frende gab

Das Feftehen untevm kallen Baum, |

Biille Beldeerimag,

Shr vedrt, Thr Wandrer hiey,

Naf Ihr am Wintertag voll Blang
Audy einmal fteeifet duvdy’s Reviey
Der Fluven, jur Aenjohrsvakang!
Und ¢i, mit Vogelproviant,

Im fFBovbeyen [ovalidy mitgefitht,
Ld hingeftreut mit voller fand, —
So wixd im Winter exkhuyfict?

Aus Jeinem Gavten nalm der Fraw
Die lehten Vogelbeeren mit,

Und Aneher fitllt e |orbeyen gang
At allem, was die Mutter litt:
it Brdincyen, Budyen, Bds und Brot,
Mufkexnen, Bovn wnd Fleifdy fogar!
@, weldy” ein Feft nady langer oth
Den Liebenw Voglein jum Wenjaky!

Und wie die kleinen Hiande leer,
Vex[pridht man nody: Auf Wieder ehn!
Und nme ein froblicdy Stindhenw mely
Die Binder Ml nady Haufe gehn.
Die Wangen frifcy wnd wavn und voth
| Und Wintexduft tm Lockenhaar,

- Sdymedkt teefflidy nun das Abendbrot
Dene finnigen Gefdpiferpaay!
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Denjalivsarul

an Die Lefexlein nnd Sdyreibexlein,

Ir Zun junge Welt, tm neuen Jahr gefund?
2 Das Heftlein municf)t Gud) Ol jur Jahreswende

nd fudgt gum neugejchlofi’nen Freundjhaftshund
Die wolhlbefannten, lieben, fletnen Hinde |
Sn allen Sdyweigerga’n, in Wejt und Oft:

Jicht wabhr, wir wollen gute Freunde bleiben,

Und wollen durd) die gelbe Kinderpoft

Mng fitvber hin und Her viel Briefe {dhreiben ?
o

DOamn jind wie Wlle, ob aud) unbefannt

Bon Angeficht, ob nur mm Bild gejehen,

Doch) Freunde, nah’ und fern im Sdhweizerland,
Wnd in die Subunft it ein Schritt gejchehen;
Denn all’ die junge LWelt der Nation,

Die fidh) gefannt, gegritpt jeit Kinbertagen,

Sie wird, dag wdr ded Heftlend (dhonjter Yobhn,
So reiche Freaundidaft n die Sufunjt tragen!

Und” die dagTHeftlein leife {innt und fpinnt,

Jn mancI)er WPondnacht und am frithen Novgen,
Sie qgriift mit Yiebe heut’ ein jebes Kind

Wnd will fiir neue Kurgweil frdhlich jorgen,

Jhr Hauslein jteht nod) feft an Bodand Strand,
Der Kinder Wohlfahrt hundertfacd) su pilegen.
Die Tante Cmma winfcdht mit Hery und Hand
Der lieben jungen Welt viel Gl und Segen.

- Die klvinen %amatiferinnem

% war e fcf)xmet @onntag u lismtel per Schnee auf den
Jdelbern gliberte i falten @onnen]cbem unb bet Wald ftand
fchweigend tm Wintertrauin.

Da tonten  durd) die’ Stille in der Natur froblide Stimmen Dol
~jungem Bolf; mit Elivrenden Shlittichuhen am Avne wanbderte die Jugend
bes Dorfes ER‘ hinauf nad)y demr Weiher hinter dem alfen Sﬁottemcf)fog
umt - froflichem Gislauf die ]cf)u jteifent Olicder fraftiq s vegen und
bie weisheitsichmweren Kopfchen i frijher Cuff ju baden. Mandje Hatten
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nmnug[tcf)e Ausjicht, jpater von bden Cliern abgeholt i werden, etwa
noch ju einem , Wirthe wundermild”, manche freuten fich aud)’ oI)nebtcg
auf den vergniiglichen Nadymittag. Jm gangen Schwarm der dabin:
wandernden Kinderlehr-Jugend war frohes Blaudern und @cbergen, 1nd
die Winterjonne Hatte thre helle Freude davan.

Snmiitfen jitngever Kinder {dhritt aud) eimme NReihe junger iDEabcf)en
vom Konfivmandenuntervicht,  Ote machten duvch ihr vuhiges freundliches
Benehmen thren ,hohern Schulen” alle Ehre, und waven geradbe voll
Begetfterung davan, ein Samariterfraniden ju grimden. Sie hatten in
per Rinderlehre vermommen, daf wohl jeder Wenjch emmal Jemand am
Wege finde, dem ev bhitlfreich und fiebevoll begequen fonwe, und daf
bejonders die Frauen ju feguenden Engeln der Wienjchheit begabt jeten,
und [achemd bHatte der Herr Pjavver nod) hingugefiigt, die Engel feten
jajt tmmer mit wetblichen Biigen davgefjtellt.

Dag gefiel den Wddchen gar innig und nun wollten fie heute jdhon
mit threm Schupengeldienft beginen. Und ald ob der Himmel ¢ gehort
batte, Degeqnete thnen jebt etn armes blajjes Wiadchen von etwa 9 Jahren,
pas, die frievenden Hinde unter die Schiivze gemictelt und ohne die Kinder
angujchauen, leife vor fidh) hin weinte, jo daf Thranlem um Thranlein
auf den Weq fiel. Sogleich) hielten die , Samariterimmen” dag Kind ftill
und fragten es lebveih nad) feiem Kummer. Da erzdhlte es, daf e3
it emem Hiausdpen nahe beim WevttelijchloR wobhue, dai die Mutter vorhin
betm Wajferholen am Brunnen gefdhlipft fet und nicht mehr Hhabe auf:
ltehen fonmen, bda hatten die MNadhbavgleute jie hereingetragen auf dad
Bett, und nun fdreie jie und Hhabe groge Schmevgen . Arm und im
Sup, und davwm mifje e8 jett jdhnell ’s Dorf ju Doftor S. ,O
warte”, jagte jetst jchnell eine der Samariterinnen, Cmma, ,id) gehe fiiv
Dich, mit den Slittfchuhen gehts zehnmal gejdhwinder, und den Herrn
Doftor fenne 1), ev ift aucdh unjer Aegt, und fommt gewi jchmell mit,
wenn wh thn bitte!” |, Und ich begleite Dich”, jagte Hedwig, ,damit Du
nicdht allein den Weq noch einmal mathen mut.”  Oejagt, gethan; bald
laudten die beiden Voten davon, wdahrend die Ruriictbletbenden dasd avme
Kathrinchen. wdvmer etmwicelten it eigene Halstiicher, und thm abwechjelnd
thre Weuffe liehen und freundlich zu thm vedeten auf jetnent Hetmiveg.

Gmma und Hedwig tvafen den vzt glitdlich noch 3u Haufe, nuv
auf feinre Familie wavtend, um fie 3w emer Sdhlutenfahrs nad) Arbon
mitsunehmen, wo v Patienten 3u befuchen hatte.  Der Sdylitten ftand
ichon. vov dem DHaufe beveit und inv Wartzimmer  fornnten die Heiden-
Widdchen jog[etc[) pem Derrn Doffor t[)u:n Jelbjtitbernommenen Auftrag
austicdhten.  Diefer hovte jebhu. evnjt ju, hieR die Midchen einen Augens
blicE warten und ging i fein Opevationggimumer, um bald davauf mit
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einem langen Patet und femer Dofforveijetajdhe wieder uriicfzufehren.
, Geht Jhr wieder nad)y Moitelijdhlof?” fragte er die Kinder, mit einem
Blid auf deven Shlittihube. ,Ja, Herr Doffor, aber die andern
Madchen werden wohl nidht aup's Eis gegangen jeir, fondern u der
verungliicttenr Frau, und wiv wollen auch quer)t dovthu.” , Dann fommt
mit ung im Sclitten”, jagten Hevr und Frauw Doftor, ,unjere Kinber
bleiben danm zu Haud und bitvfen ein andbermal mit, fie haben jebt
Sptelfachen genug sur Unterhaltung, vom Chrifttindli.” Und vidhtig hivte
man bald davauf lujtig dag Schautelpferd wiegen und Kegel fallen, und
dafite fonnten nun Emmy und Hedwig die jdhone Shlittenfahrt gentepen.
Der Herr Doftor fannte dag Haudden und die avme Familie beim
Wivttelijchlof mwohl; er Hatte vor 2 Jahren dovt lange Beit den jdhwind-
jlichtigen MWann und Vater behanbelt und thm und den Seinen manche
Grleihterung verfdyafft, bid8 der Kranfe dann durd) den Tob erldst wurde.
So that jest der Unghictsfall dem guten Dottor doppelt leid, und theil-
nefmend fchritt ev mit feitner Fraw, die thn oft su den Patienten begleitete,
m das Hausden und fand da jdhon eine Schaar WMdadchen n der flenen
Stube, gang jtill mit Kathrincdhen und den viev tleineven Kindern bejdydftigt,
pamit fle nicht nad)y der Meutter chreien Jollten. Jm Itebengimmer ftohnte
dbiefe laut vor Sdymergen; die Nadpbarsfran jtand gany vathlos am BVette
und empfing mit etnem lauten , Gottlob und Sant!” den lang eviehnten
Argt. Hevr Dottor und feine Frau, feine gejdhictte und muthige Sehiilfin
bet vielen jolchen Fallen, entfletdeten die jchmersenden Glieder, den linfen
Avm und Fuf, mittelft der Scheere und ftanden bedauernd vor eimem
gebrodheren Arm und verftauchten Fuf. Wie gut, daf der fundige vzt
jfig auf Den jdhlimmijten Fall vovgejehen: aud feinem Pafet widelte er
Drabtichienen und nahnr davon eine Vordberarm:Sdjiene, wihrend Frau
Dottor hurtig Watte und Vinben aug der Feifetajche joq und fitr den
Nothverband beveit Hrelt. Herr Doftor vichtete diefen nun mit wohl=
thuender Gewandheit ein, indem er den verlehten Arm in vidhtiger Yage
in dad wattengefiitterte Schienenbettdhen eimband; fiiv den Fuf verordnete
ev Umjdplage mit faltem Waffer, und fiiv die Kranfe diberhaupt groje
Juhe und Stille, Da die Nachbavin ihre eigenen Kmder nidht (Anger
allein fajjen Dduvjte, wandie fich der Hevr Doftor jebt an die fleinen
Samaritevinnen, die {hon eine gange Weile lautlos und bewundernd unier
Der KRammerthite jugejdhaut hatten, mit thren Sciiblingen auf dem Arm
oder an der Hand: — ,Wollt Jhr wictlih) Samarviterinnen fein, wie
,Diefe Rwei mir auf dem Wege erzdahlt haben, jo fonnt Jhr Cuch fretlich
vecht niiglich ermeifen Heute Jachmittag: bdie Kinber jtill bhalten, thnen
jiic dbag Wbendbrot jovgen — bier jind 5 Franfen, — bdber Kranfen
fleigig Umjchlage erneuern und Guch ferner befinnen, ob Jhr tvgend ein
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Lerforgungsplatchen wiiftet fitv diefe Kletmen wdahrend einiger Woden;
bt dre avnte Wiutter muf movgen frith tn den Spital.  Heute Wbend
fommt eine Srvanfenwdrterin fir die Nacht, wollt Jhr bi§ dahin Hiev
bletben und Guer Shlittihuhlaufen opfern?2” O ja, gern, Herr Dotor”,
evwiederten Alle wie aus Cinwem Wiunde, begeiftert und gliictlich, dai der
Herr Dottor jelber fie als Samariterinnen gelten lief; ,e8 foll unfern
LBileglingen gewify nidhts fehlen.” ,Redht von Guch, dante!” vevabjdhiedete
fich der Doftor, und feine Frau winfte nod) freundlid) aus dem Schlitten
nad) den Wdddhen Fuviic.

Dieje chictten jich mun an, ihre Aemtden treulich 3u itbernehmen:
Rlava evguiff em alted Schreibheft von Kathrinden und eine Scheere,
und {dnitt dem finfjahrigen Jafob Schlitten und Manndhen aus, womit
ev verguiigt fpielte. Glja, die yu Haufe ein fleines, niedlides Schwefterdyen
bejafy, tutervefjirte fich fir das Kleinjte, dad drejjahrige LieSchen, dag eben
von feinem Mittagdjchlafchen aufgewacdht war. Sie jog thm gejchictt die
Kletdhen an, wnd da die Striumpjdhen Lodjer hatten, gab fie diejelben
ihrer Freundin Gmma, weldhe tm Arbeirduntervicht bevithmt war duvd ihre
Oejcictlicheit tm Strumpiflicfen.  Diefe judhte itbevall Avbeitszen g und
jand endlich tm Sdyrant einige Wollveftchen; ald Strumpffugel fonnte
eine herumliegende Kegelfugel diewen, und eine Wollnadel bracdhte Kathrinden
aus ihver eigenen Nahjdhadhtel hevbei. ,Lafy jie grad’ Hiev ftehen, wiv
wollen fletfig flicten”, jagte Fawmy und jog dem fiebenjahrigen Jojephinchen
die Odjiivge ab, Ddie einme erviflene Spite bhatte — Denn e3 war ein
gefchenttes Schtivachen. Fanny trennte die unordenthiche Spite jauber ab
wd biivftete dem Jofephindhen aud) dag ockchen. Der vierjdhrige Hans
aber wollte tmmer auf die Gajfe und durfte dodh) nicdht, weil er nuv
jhadhafte Cndefinfen Hatte, feine fejten Leberjdhube. ,Habt Jhr feinen
Sdylitten?” fragte Ida u Kathrinchen. ,Ja, aber nur ecinen Hocerli-
Jchlitten, und die vordere Wand ijt ab, da fallt der Hand heraus, wenn
man ihn gieht.” ,Gib wu, i) jdhlitte ein bigdhen mit ihm das StraRden
berunter, ev tfann miv auf DV’Sdoof fiken.” Dad war nmu eine quofe
Sreude, und beim Aujwdrtssehen jafp der dicke Hang {dyon fejt tm Lol
©o famen fie beide nach ciner Weile vergniigt und mit frijdhgerdtheten
Wangen wieder uriicd in das Stitbchen. Dovt wurde e3 gevade behaglid)
warm, denn Famny, ein Baderstodhterletn, heizte gang jadjverjtandiq ein,
um  dann  Kaffee i Ofenvohr ju beveiten,  Kathrindhen mupte mit
Sofephinchen Brot, Milch, Butter und Kdje holen und nacdhher den Tijdh
decten auf ihre gewohnte Weife. . Aber e3 jah fo mnett und aujgerdrmt
aud im Stitbhen, fo fonntdglich; Ddie fleinen Samariterinnen Hatten
Oelegenbeit tiber Gelegenheit gefundem, zu Helferr und ju ovdnen und es
behaglicher zu maden it diefer Hittte der Wrmuth. Hedwig verjtand
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qut mit der Kvanfen umgugehen, thven Fuf zu pilegen und freundlich
mit iy gu vedem, daf e8 thr gany wohlthat; ja, fie fonnte ein Weildhen
vubig einjdhlafen, alg fie die Kinber vevguilgt mit thren Yoffeln tlappern
hovte.  Jebes Datte fem Platchern, die Madchen jchentten ihren Pileg-
lingen fleigig Milch ein und theilten thnen Brot aus, und nadher nod
etn Butterbrot und Kafe.

©o war der eine Thetl von Hervn Dottors Auftrag: die Sorge
fitv die Haushaltung an diefem achmittag, freulich evfitllt; mun Handelte
ed fih nod) wm eme Unterfunft fitv die Kleinen wdahrend der Kvantheit
per Wutter. Die Iachbarin wollte fdhon dad Liefelchen ju jich nehmen,
pem fie Bathm war, aber fiir die andern Vier fand fidh in der Gegend
jdyerlich etne Verforgung. ,Jch nehm’ den Hand mit miv”?, jagte Jva,
pwit madjen thm jchon ein Vettchen und geben ithm u efjen, und wenn
i) m der Schule bin, fann er mit unjerm Wiax jpielen.”  ,Und ih”,
jagte Klava davauj, ,ich frage die Mama, ob i) den Jatobli mitnehnien
parf. Wi haben freilich feine Magd, aber id) will dann jhon fleifsig
per Mama belfen, dafy fle micht ju viel ju thun befommt.  Jh mache
metne Aufgaben gang frith am Diovgen und nehme den Jatob iibervall
mit, wenn i audgehe und fprele mit ihm daherm. Und vrelleicht macht
ev Der WMama felber Freuve, weil cv fo (ujtig vedet. Aber idh muf halt
suerjt < fragen.”  ,Jch fann fein Kd  hetmmehmen”, fagte Gla, ,ja,
wenn die Wama noch lebte!” , Aber wh”, jagte Emma, ,das Kathrinlt
famn gu und fommen, Papa und Mama evlauben mi’s fhon. Wi
haben Plap und Teller genug, und man fodt ja obhnehin’ fie viele Veute,
da joll’s dem Kathrinli jdhon gefallen ein paar Wodjen, gelt, Kathrinli?”
,O wenn i) diivjte, ih wdre o froh!” fagte das Kind, und nun be-
trachptete Gmmy dag Kind {hon ald thren bejondeven Sdhitbling. ,Und
bet ung,” fjagte Famny, ,fann dag Jofephinli wohnen, dann ift es gan3
nahe Dbet feimer Wiutter und famn fie alle Tage bejuchen, wiv haben ja
auch Brot genug fiiv jo ein Jugeflogenes Vdgelein.”  Hedwig verjprach
pafiir, die Wama um SGeld und Kleidchen fitv die avme Familie ju bitten,
und Clja wollte daheim fleifig Striimpfe ftriden und Hemdhen ndhen
fitv die fletnen Schiiglinge. Ja, o wiivde e§ gehen, die Eltern witrden
gewi gevn ehmwilligen ju diefen Pldanen. Unfere Samariterinnen wollten
ja gwifden der Schule alle Mithe fitv die Kinber jelber itbernehmen!

Snzwijchen  hatte  Herr Doftor feine Heilfahrt vollendet und begab
fich tw M. uerft in dad Krvanfenhous, um den Tvandport der franfen
Srauw anguordnen und eine gute Pilegevin fiiv die Pacht ju ihr 1 jehicten.
Auf dem Slitten, der die Schwejter hinfithrte, jollte der Vurjche dann
dret vor dert Samaviterinnen Heimbolen.  Jn einem  yweiten Schlitten
folgte bald bavauf Emmy's Vater, ju dem der Herr Doftor aud) unvey-
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sliglid) gegangen war, wm thi perjonlich von dem Verbleth jeines Todyterd)ens
und Ddeflen Genojfinnen ju untevvichten und thn um ficheve Hetmfahet i
diefelben u Ditten, da ev etgene Perde und Fubhrwerfe aller vt bejag.

Wie froh erftaunten nun die Samarviterinnen, als die jwet Schlitten
mit @cf)e[[engew[[ faft gletchzeitiq nmrubrm und fie emnfjteigen durften!
Das war eime unverhofite Cnijdhddigung fiiv das gern geopferte Gis-
vergnitger, mun o unterm Sternenhimumel durc) die jchneehelle Nadht tm
jichern  Kutichenjchlitten wohlgeborgen dahingugleiten auj feierlich ftillen
Lhradben, mit dem Bewuftiein im Hevgen, Heute jhon avmen nothletdenden
E)J'Een]'cf)en ald freundliche Voten ded Himmeld evichienen u jein.

So famen jie alle verguiigt ju Hauje an, Hi8 vor die Hausthin
mit Schellengetlingel, dafy bdie Angehovigen erjtaunt die Thitven und die
Augen aufmachtenn!  Dann gab 8 ein Crzahlen und Bevathen und Gr-
betteln wnd Einjtimmen . all’ den Samariterhaujern, und iibevall wurde
nod) Veridht sum Herrn DOoftor gejdhictt, daf man die verlajjenen Kinber
gernt aufnehmen wolle und movgen evwavte. Und dann famen fie, dret
m Herrn Doftord Schlitten und eing auf dem Kranferwagen, und Diutter
und Kinder wurden auf dag Vejte verjorgt wmr all’ den menjchenjreund- .
lichen Haujern.  Und wenn die Kinder auf e Stimdchen jur Mattter
's RKrantenhaus famen, dann ja fie an thren ordentlichen Kledchen und
hovte aus thren frohlichen Feben, wie qut fie e8 Alle hatten, da und dort,
t jedem ihrer Pilegehaujer. Und viele Segensmwimjche fjiiegen aus dem
Devzen der Mutter, jo lange fie tvant war, und alg fie glitctlich geheilt
wieber mit den Jhrigen dahetm wohnte, fiiv die jungen Samarviternmnen,
yfitv die lieblichen Gngel . Wienjdhengeftalt!”

Die Gelhidyte v den weifen Manlen.
Cin Marden.

Cingejandt von einem Lejerlein.

qs@ ov [anger, langer 3cit, wo alle Thieve nod) i friedlicher Gemein

jchaft lebten, da wohnute in emem jdhdmen Hauje ein Mann, der

fitv bie aeeu pasg @amp]mef){ bejorgte unbd Die LSaffnad)te?buhcin

bu. Gv war ein guter Herr, und wer wm thn hevim wav, der fonnte

jih’s gefallen lafjen. Jn feinem Hofe hatte er viele rounder] d)nne Dithner,

bie thm fjilbevrne Gier legten, und in j\ginem Garten ftanden lauter Viijdhe
mit Dufatenvoslein.

JmgroRent Hofe herrjchte Lmtmcf)t Der Karo, der den Vadofen

und die Dampfnuihle bemwadte, ‘und die weifen Kabdhen mit den weiRen

Halsteingeln fpeisten jujamnien’ aus einer Sdiijiel su Mittag, und was
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jie etwa iibrig lieRen, dad fHolten bunte Finfen heim tn ihre ejter, ober
jhnabilivten jdnelle Mauslein mit gqutem Wppetit.  Dedwegen war aber
die Kabe nmidht mn gevingften bdfe.

Der gute Herr Hatte die Thieve alle fieb. Franw und Kinber Hatte
ev nicht; ev fiittevte fetmen Dofjtaat felbjt. Aber dafiiv wollte ev aud)
Pinftlichfeit haben, wie bet den Soldaten, und Ordmung, wie bei den
Schulfindern. Keines durfte in feine Dampjmiihle jehen oder gar najcdhen
von Jemen Vorrdthen; in diefem Falle war ev unerbittlich ftreng; denn
hitten die Feen mu trgend efwas Ungebiihrliches i feimem BVactwert
gefunden, da hatte e augenblictlich jeine c[jmu Kundidhaft verloven. Das
wufte er, davum war er jo ftu,ng

c’l(lem etnmal waven bei einer Maufemamjell neun grave Diduslein
3u ﬂ’-t“aﬁet und Sucerbrod, und wie’s fo ju geid)ef)en pflegt, wemn man
nichts Ordentliches ju thun hat, da jinnt man auf Unfinn.  Duvd) allevlet
Schery und Kurgweil war die Sefellihajt itbermiithiq geworden, und ald
ein najeweifes Wiaujebiivjchchen vorfchlug, doch etmmal in des Hevrn
Borrathstanmern fidh umgufehen, da waven jogleih Alle dabet. 1lnd
neugiertg, dag find die Ndufe von jeher gewejen.

Sie gingen aljobald auj Abentener aus. Daf fie der gejtvenge
Hery nic’[)t hoven folle, zogen jie fchnell die wollenen Soden an bdie FitRe.
nd jo (chlichen jie unbhorbar nach dem Kornerboden,

’ﬁaﬁ gab’s da iibevall u jehen! Gange Verge von Waizen, f)un
und dovt gange Sacke mit gq’tofgenem Sucer voll bi3 oben an, anzujehen
wie Haufen m]cf)qe[allencn @cf)me Sie hitten 'ﬁcb gewi Hier frant
gegeflen, wennt jie nicht woch neugieviger qewden wiven, al8 fie hungrig
fein tonnten, Gigentlihen Hunger Hatten jie nod) nie gcf)aﬁt Der Herr
gab ja immer vollauf ju efjen. Von den Getreidehaufen und Jucerjdcen
jhlichen fie dDamn weiter. Uebevall gefiel’s Jpmen.  Alles jo mnett, o
vetnlich wie tn etner Pubftube; alles war wie geledt, nivgends ein Staubder,
freilih) fam der Hevr viermal des Tages nacdhjujehen und nadyzubelfen.

Endlich famen jie an eimen grofen, hohen Kaften, den fie beim
Eintritt gar nicht bemertt Hatten. ,Was mag davin fein?2” fragten fie
einander.  Der Kajten wav hod), und jo fehr fie fich aud) auf die Sehen
jtellten, fic fonnten dod) tmmer nuv 68 an die Flife des Kajtend jehen.
@ tletterten fie denn meugierig Hinan und Hinauf, und da fehen jic von
den vier Winben Hernieder cine grofe, weie Miajie.  AlS fie den Dujt
i thre Mausnajen zogen, da vodhen fie e8 gleih; e8 war das jdhone
Lampfmehl, von dem der Herr die Wethnachigjtollen fiiv die Feen bud.

Unter Dden oben jtehenden Maujen war aucd) Herr Iagedich, em
jonft gang befonnened Mannchen. v Hitpfte auf etvmal vom Vord mitten
in den RKaften und dad Dampfmehl Hinein; die itbrigen folgten mnad.
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Tag war eine Lujt, ald ein Mdausletn nach dem andeven tm tiefen, weidhen
Bette ver{dhymwand, als die Mehlwolfden iiber feinem Kopfchen ujanumen-
jchlugen, und wenn ¢ dann erft itber uud iiber weiRbejtaubt nach wund
nad) fich hevvovavbeitete und faum aus den Augen fehen fonnte, o, dag
war eine Yuit. :

So geht’s eme Weile unter Schery und Yachen fort. Aber jieh!
Wad (dhleicht da JH dem Kaften ndher? Der Hevr ijt’s Jelber; er will
auj dem Vobden nachjehen und die weife Staubwolte, die hodh) aus dem
Wehltajten aufjtetgt, hat thn aufmerfiam gemadyt.

Dte {tbermiithigen Mdauje bemervfen ihn evit, als ev dicht am Kajten
jtand und den Kopf oben iiber beugte.  Ach wie wurde ihnen jeht bang,
al8 fie feine betvitbten ngen evblictten. Sie wollten {dhleunigit fliehen, aber fie
waven fejtgebannt.  Der Hevr Hielt jeine Hand iber den Kaften. Miit evnjter
Stimme Jprach er: , Bur Strafe follt ihr bleiben, wie thr jeid. Jhr werdet
et traurig BVeijpiel den Kmbdern fein. Geht aus meinen Augen!” Ev
nahm die Hand weg wnd wijdhte jich cine Thriane von der Wimper.

Bejchdmt fchlichen fich die Mauje davon. Noch waven fie alle weif;
vort Wehl; fie wollen jich abjchittteln, aber es geht nicht, jie fangen an
s puBen und 3u lecfen, und doch) bleibt ihr Fell — jchneeweif.

Gobald die anbern Niduje fie fehen, beginnt ihr Unghick. Harten
Spott miiffen jie dulden. Sie entjdhliegen jich denn augjuwandern. Sie
gehen fort; tn alle Yanber jervftveuen fie fid). Hiev erfahren fie denn
aud) das Aergjte: thre Kinder werden alle mehlwef geboren.

WNanner mit grofen Barten und vauher Sprade bringen mandymal
jolche weife Wduje auf die Jahrmdrfe. Da jeigen fjie die avmen Ge-
fangenen den Kinbern.  Die Mdufe werden in threr SGefangenjdaft nod)
trauriger und vom vielen Weinen gany voth. — Dag ift die Gefdhichte
- der weiBen Mduje, deven Jeugier jo hart bejtvaft wurbe.

Shlan Wernerfi. (Kein Mirdpen.) De Wernerli W. ijt grad
jeb ¢ pradtigd vothbadigs Binjtli vo 2 Johr, wund it au e Gl ¢
Sdhlecterli, wie die WSl tm vovige Gjchidhtli.

Do wo {t Mama Chrijttindli-Guetsli gmadht hat, ijt e am liebfte
vecdht nooch bim Teigbecti jue gjtanben und hiat dppe mit em Seigfingerli
jo._ e fitepes WMiimpfeli gholt — 613 thm D'Wama Eind ujgs Handlt g’geh
hat. Das hat thn natieli verdrojfe und 18 Sdymollwintelt tribe. Aber
nod) chuvger Rit — was thuet der Schelm? Chunt (8l mit der Vabe
hinme fitve, und [oht 'Vabe mit threr Hand in Teig e lange, daf
jte allefalls de Klapps iiberchim, und jdhlectet denn fi Beutt em Babeli
oo der Hand! — Cr hit's dadmol ugjtvoft chonne thue, d'Wama hit
gany uf 2’Site glueget.



Jun jeht einmal dag Stevnlein hier:

G Raddhen und fech8 Kreife,

Die gehen, dreht thr das LPapier,

Nun (ujtig auf die Neife.

Do) fdhaut thr jo ein Weildyen 3u,

Wird eud) dag Ding veviven:

Dag NRadehen will m aller Rul’

Gang anders promeniven.

Geh'n Kreife vedhts, geht’s Nddehen lints,
Und umgetehrt entgegen,

Big dap ,jdier teimmlig” wir dag Dings
Jaun rubig niederlegen,

Und vathen wie e8 fommen fann,

Daf fo verfehrt wir fehen:

el fich wie auf der Bahnradbahn

Die duiern Kvetfe drehen. —

Gtvax von Raben and Redhen.

Yon 3. CGugell-Giinther,

Bor Kurgem jand man betm Vejdhneiden dev - Yindenbdume:  (bei
Wittenberg . Sadhfen) e etem Hhohlen Vaume einen  mit foftbaven
Cheljteinen gegievten goldenen Ning, der wabhridheinlich fchon vor langer
Beit durd) eine G [fter oder einen Naben dovthin gejchleppt war, obhne
dag man entoecen- fonnte, wem er gehort haben  mag.  Wan fjieht da



wieder eimen Veweis dev Vorliebe diejer Vidgel fitr gldngende Dinge,
megen per leider oft Unjdjuldige n den Verdacht gefommen find, emen

Dtebjtahl verlibt ju Haben; und deshalb foll man jid) devgleichen Vorfille
jur Yehre dienen [afjen und niemald Jemanden bejchuldigen, ohne ficher
3u fetn, daf er.die betreffende That wivtlich begangen hat.  Uebrigensd
haben neulich audh) cimige Krahen grope Klugheit und %bei[naf)me be:
wiefer, wic man thnen frither gav mid)t jugetvaut haben mi‘u‘oe I ber
Mitte eines Parts, mc[)t weit von Paris, befindet {ich etne Voliere; d. b
ein fehr qrofer Nafig, in dem Hunderte von BVogeln thr ejt bauen und
frel hevumifliegen fomnen. Jn eine Whtheilung desjelben hatte man mwet
Jebelfrahen gebracht, die dort mit Fleijeh) und Brot ge[uttext wurden.
Ste |djienen mbdeflen nad) emigen Tagen eimen gang viefigen Hunger u
entideln, da die groften Lortionen, die man ihuen vevabreichte, tmmer
e Surgem verjchwunden waven. Das NRathjel (dste fich fretlich bet ge-
navever Beobadhtung, indem man cntdecte, daf allemal, wenn femne Be-
judher mefhr in der Jdhe waven, eine Wenge andever Iebelfrahen fich
gang ftill dem Vogelhauje ndherten und dann nur durd) letfe Tone wm

Sutter bitten 3u wollen {dyenen,
Sletjd): und Brotjtiie aufjubheben,
bed Gitters Dden Hungrigen,

Unermitdlich) flogen fie hin und Ber,
waren und gaben dann augenjdeinlich nod) thr Vedauern fund,
Aljo haben auch Thiere eine Freude davan,

nod) mehr thun zu fonnen.

worauf die Gefangenen (i) beetlten,
um fie durd) die weiter
praugen bettemben Gefahrten Ddavzubieten.

1 Oeffnungen

bis Ddie Frefndpje vollig geleert
nicht

anbere i Dbejchenfen und midgen jfe ungern entbehren. —

Rathlel-LTounaen,

gojung der Aufgabe um

Einjt fam der qute Nifolaus

Mit jeinem Sade vor ein Haus,
D'rin hivrt er frohlicen Gejang

Und laujdht ein hHalbed Stiindden lang.
Biel Stimmlein waren’s, fider adt,
Bag dag dem Klausd filr Freude madt!
Aus alfen Schulen holt der Chox
Gein frohliches Programm Hervor:
, Die Sdivety, die ift ein Jdhbnes Land”
, Cin Blitmlein auf der Wieje jtand” —
Pann fingt etn Kindergartenjohn:
ySerr Poftillon, Herr Poijtillon”,

, &8 famen griine Vigelein”,

sshr Biglein leidht, thr Bdglein flein”,

,Steig’ Drade, fteig’ yum Himntel an’,

. Cin Poftinedht i)t ein freter Mann,
Und ,Auf thr Turner, jrijdh und fret”,

Selbjtreimen.

Und mandhes Lied vom jehbnen Mat.
Das war ein heryiges Kongert,

Tas hat ver Klaus fo gern gehort
Und tritt mit einem Mal berein

Jn’s Stitbdjen ju den Kimverlein.

Die Mutter war jujt nidt ju Hausd;
Das freut exft recht den Nifolaus,
Weil audh alletn jo artig war

Die {aute frohe Kinverjchaar.

Nod) einmal netgt der Klaug jein Ofr,
Dann 3ieht er aug vem Sad hervor
Die jhonjte” Mundharmonifa

Und jagt: Nun jebt, was Hab’ ih da?
Und blast varauf nun Stitd um Sttt
Bu aller Rmbel Freud und GLiid.

© Nun wird ein Ttingdhen nod) gemadht,

Und Ales jingt und jauchzt und ladt.



Da tritt de Mutter in die Thiir,
Und ladelt: ,E1, was ift denn Hier?2”
, Der Klaus, der Klaud it eingefehrt”,
Sagt diefer, ,und nun wird bejcheeri!”
Birnwecten acht, und Manner adht,
Bom allexbejten Tetg gemadt,

Und eine Wurft um frohen Mahl,
Und WAepfel, Niifje obne Jabl;

Fiir Jeded nod) etn Finfenpaar —
G, wad dag filr etn Jubel war!

Der Mutter driict er in die Hand
Ten groften Baken, den er fand.
Und gang jum Sdlup liek ex nod) da
Den Singern die Harmonifa.

L WBiinjh’ Gliick, du liebe Kinderidhaar,
Auf Wiederjeh’n tm nidjten Jahr !*

Per bhile

Sdornjteinfegerlein, dag fleine,
Wuj vem Hhohen Dady voll Rulb’
@it 1m bellen Sonnenjdetne,
Sdaut im Hof den Hithnern 3u,
Guctt nad) jenen Hellen Fenftern
Jn dem grofen, grauen Hausd,
Biele flinfe fleine Fitkden
®ebhn da tdglid) etn und aus.
Sdornijteinfegerlein, das fleine,
Jidt den Kindern luftig ju,

Die dort in der Schule fiken,
Tleigig treiben o und u.

Gretchen fieht dad jhwarze Mannlein,
Nickt verflohlen einen Gruf,

Blickt 3u Lendhen mit den Augen,
Stipt fie gar an ihren Fuh.

Und berm Griifen und betm Nicken
Sefit e5 einen RKleds, o tweh!

Rlerths,

Mitten jhwimmt er auj der Seite,
ABie ein grofer jdhmwarzer See!

S ovduletn, ich bin’s nidht gerejen,
Lenchen Hat den Klectd gemadht,

AE jie nadh dem Sdhornjteinfeger
Auf dem Dade Hingeladht."

Nodh jo Flein und fannjt jhon (iigen?
Gretchen, pfut, dad war nidht jdhon,
Und das arme fleine Lenden

Mup fiir dich im Winkel jtehn.
Hord), e8 flingelt! Nun it Pauje.
Wlle eilen froh Hinab

Jn den Hof, unbd plaubernd jchreiten
PMunter fie hier auf und ab,
Shpielen, Hajden und Verjtecten. —
Eine nuv 1t ganj allein,

Jiemand mag jegt mit thr pielen;
Sagt, wer mag dte Eine fein?

Rathlel.

1. Cin jujammengejetes Wort.

(Bierjilbig.)

Die erjten Jwei, ihr faltet's ausd Papier,

Dod) gibt e8 joldje oud) von Elfenbein,

Bon Seide, und e5 dient jur feinen Jier

S Frauwenhand, bet Gad und Sonnenjdpein.

Die jweifen jteh'n in Siidensd Jauberland,

Aud) pilegt man fie in warmem Gladpalajt.

Dasd Ganzge — doc) wer weik, ob Du’s Fur Hand
Niht Jelbjt im etgnen, trauten Stitbden Hait?

Mit B ift's was der Sieger bringt,
Mit M der Jdger e8 bezwingt,
Mit L find’a Nenjdhen manderlet,
Mit § jagt’s, weld), ein Tag ed jei.



Dret Laute nur, die fannft Du wenden s
Ginmal jum Stab in Deinen Hinbden,
Ein andermal jum Mittagdjhmaus
Stetd and'rer Wrt in jedem Haus.

4.
Mit a bejdwerlich, mit u begehrlic.

BriefRalten.

Appeniell und Enge-Jirid). Mar und
PMinna Biihler, Elja und Crita Shiifler.
Biel Dant fiiv o’ Bildli, Max und Minna Biihler,
Sm Ulbum gitd Hitt neni Liit, hurvah!
Do 0'Uppezeller und do '8 Elia Syiihler,
Mit jammt em Sdpobditerhi lied’ Grita!
Dret Sdhriberli, jo hevzig nett begleitet
No vom e Gjdwiijterli a jever Hand;
Die hand der Tante groBi Freud beveitet,
Unb fiilled fajt ¢ Site mitenand.

Die ddnuted 8 jdho allexlei verzelle:

De Max vo menger jddnen Alpeveisd, :

Und do de Ehli, de wiiv’ qwiif jage welle,

TWad er vom liebe ,BLAR” (?) jdho AUled teif.

b '8 Minnie will miv's Sdwditerli vedt eige,

Und '8 Schwbditerli ftellt fine Babe vor;

Und o Jiivi=Chind thilend o’ CHIPfli gjamine
neige

<5 [ieb Grifa lehut Hold a's Ela’s Obr,

ud '8 Elfelein will Halt um Tante-Titel

u 1o en wiivdevolle Gliidounjd Ha!

©o ,FTante" i, dad ijt e pradtigs Mittel,
Gall, bap ma viel jum Neffli reije Ha?

Bilidt jho bald gum jddne Taujifeftli.

5 wiinjdh) Div Ghic, und miv vedht bald e Vridht
©o feid willfomm, Jhr neuen AUlbumgditli,
Und ’§ ift fiiv Mengl no ¢ Plagli gridht’t.

PBafel. Emmy Hiitlimann. Da bijt Du
oieder, hoffentlidh nod) gern, bei Deinen alten
Brieftaften=Rameraden. Lied’ Melly in Jiivid)
hat Did) mit viihrender Treue immer vermipt,
fie benft immer aud an die, die nidt dajtehen!
— @3 war wmir eine wabhre Freude, in und
jwijden Deinen (0. Jeilen Teine unverdnderte
Gefinnung hevaudzulejen, und auBerdem eine jo
groge Frijche und IMuntevieit. Dene qute Freund=
jdhajt mit dem falten Wafjer jeugt von tiidtigem
Criolg in ber fneipp'iden Abhartungdtur. So
Bieled, wad idh jelt von dicjer Behandlungsweije
per vevweidlidten Menjdheit hove, habe id) jdhon
jabrelang aud Jnjtintt und nad) unferer Gejunv-
heitdlehre im Jnjtitut in Thiivingen angewendet,
und habe dad wunbderbarve Gliid einer jahrelang
ungejtbrten Gejundheit ju geniefpen, Gotflob!
(2 wiirde mid) tn hohem Grade intevejjiven, nod
mehr von der Kur ju hiven, die Detne lieben
Sdywejtern in Woridhofen gemadt. Und twitvdejt

Du mir nidht einmal die Bilver Deiner lehen
Familic auf Bejud) jdiden? I should like
so much to know your whole family, and
to speak a few words to your beloved
English sister, whom I often wish to be
here! I am glad to hear that she will stay
with you for same months more!

2ern. Elife Wypmann von Neuenegy. Griiy
Gott nadh B=jahriger Pauje! Uljo Du bijt unter=
bejlen aud bert RKinderjdhubhen Heraus- in die
Stiefel einer viefig fovtjchreifenden Fortbilounge-
jdiilerin gejdhloffen? Dein Brief von 11 Seiten
hat nicht verfehlt, midh auf's Neue fiiv Did) zu
intevejjiven. Nicht umjonijt iit cv jo jtimmungs-
voll, ba Dut jdhon in friiher Jugend jo beangijtigende
Srvanfheitdzeiten durdgelebt hajt und Dich) jeht
in einemt jo geijf= und gemiithbilvenden RKreije
bejindejt. Deine Freundinnen mddte id) aud
eint: bigdchen fennen und Deinen Stundenplon
einer gangent Wodye wifjen. Leider vyt Du,
wenn Du miv jo licbreid) andidytejt, inm Ddev
Forvtbilbungsjdhule gewejen ju jein; id) war in
eintem bradtigen LYingevie-Gejdyaft; aber nur mit
halber Seele; viel mehr intevejficten mid) bdie
Stinder der Familie, wo idh in Penfion war,
i) freute midy tnvmer auf die Feievabend=Stunden
i jenem Framilienfreije, und meine Unbhanglich=
feit an Bern gilt Heute nodh) dem Haunje Markt=
gafje 58, wo td) wohnte. Wber jeht wolhnt die
Familic Sdy. nicht mehr dort. Gin Kind von
den Weiven ging damald in die 2. Primartlajje
ver  Ginwohner="taddenjdule und ivar vorher
jevenjalld in der Kindergavtentlajje gewejen, und
id) habe all jeine Lieder und all jein herziges
Plaudern Heute nody in der Erinnerung. Jeme
NMama Sd. hat jid) dann fpater fehr gejreut
iiber meine Yebendwendung jum Kindergarvten.

PWern. Linggajje. NRoja Freiburghausd. Deine
Slage um dad Hanneli, dad ,nun feine Lieder
mehr jingt”, dad man Cud) im lehten Blhumens=
jhmuct Hinausdgetragen auf ven Frievhof, und
pad Gud) nun jo jdmerzlidh) fehlt tm Familien=
treije, — hat mid) gang crgriffen; jededmal wenn
i) Dein liehed traurigeds Brieflein wicder lefe,
mup i) mit Cud) weinen! €3 thut miv innig
leid um Guer Sdwejteclein! Hofjentlid) bleiben
Wiarili, Heidi und Hand, und Jhv drei grdfern
Kinver gefund und der Wama ein taglider



Trojt! Wie geht’s Deinem quiten Hevvn Lehrer
ieht? St ev wiever gefund unter feiner ans
hangliden und aujnerijonen Kinverjdyaar ¢ Und
Habt Jhr baheim einen jdonen Weihnadtdabend
gefeievt ¢ Was hat Divdas Ehrifttindlein gebradt?
Helena Freiburghaus. Deine licben herjlichen
®liicwiinjhe und Yamasd freundliden Grup
erivicdere id) bon Herzen! Und unjer freund-
lided Seejtadtden ijt gang ftoly davauj, dah jo
viel liebe Sdweijerinder in der Geographie ein
Weildhen mit bejonderem Jnferefje davauf ver-
weifen !, Man” venft aber aud) in Rorjdad
jeit einigen Sabren an viele Stidte und Stdvt=
dhent und Dirfer und judt manden Pojtjtempel
auf ber groRen Dufourfavte, die man fjeit der
Sdyulzeit fajt oder gany vevgefien hatte. Aljo
auf gegenjeitiqed qeographijded Jnterefje aud) im
newen Jahr!  Deine und Klarad NReije nad
St. Jmmer und Guern Aufenthalt dajelbit Hab’
i) gar gern gelefen, und ed intevejfivte mid) zu
poren, vap Jhr mit mélie Lany verwandt jeid.
Spredit Jhr in der Familie aud) franzdiijch ?

Darfigen am Thunerfee. DOlga Sicgiried.
Gure Photographie freut mich Herzlich, audy qar,
weil bie fleinen luftigen Buben bdavauj find.
Der lieben Bertha fieht man ed freilid) auf dem
bleidhen Gefidhtchen an, daf fie jdon viel hat
Letdent miijfen. Man tonnte jie auf dem Bilo gut
filr 16=jahrig DHalten. Wegen einer YUnnonce
miigte ich Halt nod) viel audfiiprlidher ‘ioifjen,
wad Jhr fiiv fie wiinjdht an einem Taujdplabs
dew, und wad fie leiften tnnte; e8 ift gewip
biel bejjer, wenn Deine liebe Mama miv einmal
jelbex baviiber jdveibt. Ulo Jhr fennt die liebe
Tante Glife, die und mandymal ein [ehed Ge=
1dichtl evzdahit? S lajje jie vielmal griigen!
Denke, miv Hhat's die Kake gevade jo qemadt wie
Gud): fie hat miv aud) eine Wurjt geftohlen,
und jwar aud dem Sauertraut Hreaud gezogen,
baB dad Lod) den jdidnften Vergpaf bilvete, fajt
ein: Tunnel. Und die Kabe gehovt nidht einmal
mir, fie fommt nur immer auj Bejud!

farus. NRahel Sduler.

b hajt Du jider all’ Tag planget,
b au dad ,Brojhli’ adpoh jei?
S war an mit ent Dant nit bhanget,
Dod) weikt, jek gitd gar alleclet
Bom iriif:l?ue jternehelle Morge
Big 3 Nadt, im licbe Hiisli 3’thue,
Tnd midt me venn no Briefli bjorge,
Hm, hm — jo falled dAuge zue!
Drum da Div's Heftli exft vergelle,
Wie mi dad Hheryiq Stevnli freut,
S bett am liebjte Tuege welle,

TWie bHinftlet Hift, und vdriidt tnd dloreiht!

De ,Pojtillon” joll Div drum jpende .
Bufit Dant en fejte Handlidend! .
Und vath, ud was fiiv liebe Hanve -
Hani ,en Rod jum neue Shmuk?s

Ssodfeig, Wathvyl. Mavie Unberegg. Aber,

aber, jo nabe bift Du -gewejen; tleiner FTogaen=
burger Bogel, und nidht einmal bHeim rothen

Haudden abgefefien? Wenn i) im * Sommer |
fremoe: Sdulen  dburvdyveifenr obeér rajten - jebe, - |
frage iy immer nady déven Heimat, win bald ju-
wifjent, 0ob etwa ein Sdreiberlein davunter - jei.

14

|
|

Woer i alle Wivthidaften Hineingudenn Tann
id) halt doch nicht, und jo hHabe id) aud) von
jenien Sddfli=Gajten feine Whnung gehabt! Nun
hoffe i, Gud), Deine liebe NMutter und Did),
bod) diejed Jabhr wieder eittmal ju begriien. €&
nimmt mich jelt jchon rwunver, wad Du einmal
lernen toirjt, wenn Du fonfivmivt bijt. Soltejt
grad Dieher ind Lehrerjeminar fommen, dann
wiivbe i) Dich manden Sonntag Nadmittag
au i einfadent und bdann wittde id) Tid) allerlet
vom Rindevgavten lehren, Bitte vidytet dodh '8
nadite Mal Euern Bejud) fiiv ein paar Stunven-
ein; ¢8 thut miv jeht nod) leid, daB bder lefte
nur jo ein trawmbafler war, nadher nur nod
greifbar an den jiigen Feigenfrdngen. Viele herz=
liche Griige deinen leben Eltern und Gejdwiftern.

Sternentried. Theodor Liedhti. Jit Cuer Kivd-
berg bei Burgdorf? Dann bin id) aud) jdon
bort gewejen, wo Du jeht mit jo vielem Eifer
Deine Realjdul=Studien madijt! Lo eht Jphr
ventt gu Mittag, da Jhr dod) jicher den weiten
MWeg nicht vievmal gehen Wnunt? Was fiiv Fdder
bajt Du denn am liebjten in der Schule? Dad
mbdte idh tnner von allen meinen Sdreiberlein
gern wifjen! Denn darvaud fann man jdhon ein
wenig den Lebendbernf ecfennen., und bev mup
immer aud dem heraud wadien, wad man am
Liebjten thut! AWljo will id) midh gern auf ieue
Beridte von Dir frewen!

Flora Liedhti. (Erlaubon wohl Deine Eltern,
pag wir Deine [dhone Edulreife im Hejtdhen dent
anbernt Qejerlein erjahlen, gerade jo wie fie in
Deinem Briefe jHeht? Der Saly hat mid) gar
gefeeut, daf Du jeht den Weikenjtein mit gang
anbern NAugen anjiehft, nadpem Du ihn im
Sdyweie ded Angefidhtd evitiegen!

Jloja Liedfi.
©o Rojeli, uf ¥ Sdhook ju mir, o
Und thue miv je vevielle,
@dg, hajt Du jelber uf Papier
&3 Briejli jdribe welle?
G8 ijd), und jygd aw no jo GHli,
©5 [1ebd und Hhavyigd Briefli git,
Dreum dhunt je do der Dant dafily,
Jur Hejtli uf em Deudpapier!

Gotthold Liedhtt. JIn diejem Heftlem judhjt Du
gewip suerjt vas Rathjel, weil e8 Did) fo , wunger”
genommen bat, ob Guve Aufldjung riditig jei ?
Mid)y nimmt ed jeht ounger”, wad Dir dasd
Ghrifttindlein auf den Tijch gelegt Hat. Jch mdchte
gernt bei Gud) baheim fein, weil Jhr jo oft in
ven LWald geht. Jm Sommer unv bis dev Schrnee
bpag Miood dveckt, bin id) aud) vielmal im TWalv,
gang alfein, und hore ju, wie der Bad) murmelt
und die Jweige raujden, und jude Blumen, von
pen exften Unemonen bi8 jur Herbjtbliithenjhranbe
und vem bunten Laudb.  Kennjt Du aud) viele
SBitanger 8 s T 2 ' ; e

Rlava Liedti. Redht, dah Ihr Cud) trof der-
Berge von Urbeit und Aufgaben dod) ded Lebensd
freut, ,weil nod) vad Yampden gliht ! G3
geht iniv aud) jo, und man ijt gewip am aller=
braviten, twenn man 1cht viel zu thun bHat, dap
man mit gejammeltem Geifte Pilicht wm Pilidt
erfitllt. - Dann qft man aud) im Hevzen aufge-
viwmt und ,freut fid) des Lebend” nund bev eigenen



veaft. UMnd dazwifden einmal ein frohed Feit,
eine erinnerungdreidhe Sdulreife, dbad jpannt bie
Seele aud und gibt neue Freude. Jhr Sdul-
haudlentdhen feid gar licbe junge Freunde; id

freme mid) jdhon auf Gure nddijten jddnen
Brieflein!
Stergers. Glijabeth und Frikli Nok. Dph!

war dasd eine jaftige Meberrajdung: frifde Teauben
um die Weihnadtszeit! Du fannjt verfidhert jein,
freundliched Senderlein, dap jeded BVeevdjen juerjt
licbevoll angejchaut wurde, bevor es der leder=
biffenverftandigen Tante i dert Wiund wanderte
qur [jtligen Erfrijdung! Aud had Lebfuden=
bery xvief qroBen Jubel und mand)ed geliijtige
LUHM Herbor, ald idh ¢& vor ben ugen ber
Kinder audpacdte. Sie befommen aud) etwad
davon, wenn fie jeht mit den neuen Kodge-
jchivedhen fpielen. Seht mup idh Didh) nod) um
Deine genaue bdrvejje bitternt zur Uebevmitthing
an Deine fleinen Riiti-Freundinnen, bdie Div
qeent felber ein Brieflein jdhreiben modten. Sie
jind jeht iwieder bei ifren Gltern und bdenfen
gewif nod) mandmal an ihre Brandferien in
Noridhad) und an Deinen freundlihen Sruf!
€8 find fo liebe, attige Kinder, daf i) Herzlid)
bedaure, fie nidht mehr zu jehen.

Sugern. Anny, unjere Mignon. Fajt fiivdtet
bad Heftdiert. Du werbeft died Jabhr Deine Fliigel
audjpannen und einen yeiten Flug thun in ein
ander ¥and und dann Deine fleinen Freunbde
pergefjen!  Dod) nein, Du wirtit Did) inmer
evinnern, dap Biele nad) Dir fragen, daf Dein
Jtame in vielen Hevzen ruht und e8 fid) jelber
fhuldig ijt, in ldhter jonniger Atmojphave weiter
su leudbtenn al8 Wertreter ver Kunjt in unjerm
Llitevavijdens freijfe. Und Du wiejt ftetd gleid)
liebewoll gefinnt bleiben gegen Deine Heftlifreunde
nafh und fern!

Sujerm. Maria Ludin.
Nun vor an’s Sdalterfenjterlein,
Du und die ,Kernenvieder”,
Heut jollt Jhr ja die Erjten fein =
Und Gudy:an’ Gueven Brieflein freun
Jmmeuent Jahre iwieder!

PWarft Du Lieh und geduldia, liebed Marieden,
ba Du jo lange wartent mupteit?  Jh Hoffe o8
und freue mid) jchon aufeine freundliche Antwort
mit Deinem  biibjhen Schriftchen. - Lehrt Gud)

Fraulein Sdiffmann jo {ddn jdreiben 2 Du .

fragit jo lieb nad) meinem Ehrifttindlein, da
mup id) Div wohl erjahlen, wasd ¢d mir jdon
von allen Seiten jugetvagen bat: Ullerlei Ge=
wanbung von Kopf bid ju Fup, allerlei guten
Sdmaud und manden jiiBen feurigen Txopfen:

®jundheit Jhr Leferlein! Allerlei liebe Biidjer
und jdone Sartenr, manden evwiinjdten Baken! .

Siehjt Du, wenn die Tante jdhon gany allein
im Haudden wohnt, ift jie dodh) nidit verlajjen,
jonbern von gat vielen lieben Faden wmponnen!
Und jeber Sinverbrief ift jo ein Faden, der die
Tante feftbindet in ihrem Sdjreiberhausleiir!
Marsaz, Puplinge, Maria Hofer. Je

Yembrasse ‘aussi. .ma. chére petite Mariel

C’est avee bien de plaisir gue je salue une
nouvelle pefite amie de neuf ans et deux
mois, qui esk toujours oceuppée, qui sait
déja un peu raccommoder les bas et qui

apprend a bien coudre dans ses heures
de congé, et qui aime toutes les histoires que
lui racontent ses bons parents, de notre
petit livre jaune. Je ne doute pas que
Tenfant de No€l ait apporté - quelquechose
de bien joli pour une petite fille si appliquée
et jaimerais bien en avoir la relation!
Veux-tu bien alors adresser ta petite lettre
a: Emma Frei, Rorschach, qui est la tante
Emma de ces chers petits écrivains en
Suisse.

dbermeilen. Lina Meier. Cin freundlider
Dant fiir Gure Licben Neujahrdiwiinide, und Herz=
fihe Grwiderung! Hajt Du Untwort erhalten
von Wonfrenr, Du lieblidhed ,Heimden am
Perd 2 Bwijden Deinen Beilen liegt immer
eine heimliche Ungit vor der Frembde, aber ein
Xdhrdhen allein mit feinem Fleiren Hergen unter
fremben Menjhen — dasd thut dod) gut, da mup
man felber beweijen, wad man werth ift und
Leiftet. Unbd jo ein haushaltungdtundiges Magbe:
feir wie unjere liebe Yina, fann fidh) gewip aud
in einem fremoven Hauje lich und werth madhen!
Gelt Du bevidhteft miv bald, wie fich Dein Leben
gejtaltet? — Du wunbderjt Did), wie id) die Kindber.
aud ibren Briefen fenne? Weikt Du, icdh lefe
bie Sinberbriefe nicht nur jo ald eine Nadyridt,
jonbern mbdyte gleid) dad gange Kind fludiven,
bad dahinter: gejefjen hat! Und der Herzend-
perfehr mit der jungen Welt ijt miv, glaube id,
angeboren — wo id) hinfomme, intevejfiven mid)
immer guerft die Kinder, grop und flem.

St. Gallen. Alice Braun. Bitte, lag dod)
bie Tante Gmma ein bidden wmehr von Div
poven im neuen Jahre, gelt? dad madit mir jo
grofe Frreude, zu wiffen, wad Du und Fanny),
waé Jhr jdhon Helfen Eonnt daheim. Bravo, dap
Jhr jelber der Mama ihre lieben Magdlein fetd,
und alle Acbeit felber tiichtig angreifen Ternt.
X habe Gud) Schwejtexlein jehr lieh dafiiv und
bie Mama aud), dap jie Euch alled jo gut lehrt;
bad ift eine gqroje Wiiihe, aber feine vergeblide;
denn fo anjtellige Todhterlein jind jelber gliiclid)
daviiber, dap wman fjie iiberall brauden fann und
find Dbet allen Weenjhen willfommmen. Nddhiten
Frithling over Somner fommt Jhr gewif doth
wicoer einmal nad) Rovjdhad), mit Guern jwet
lieben Serwejterlein; dann wollen wiv einanbder
biel exjifhlen. Bis dahin wiinjde id) Eud) imnrer
gute Forijdyritte m Shule und Haudhaltung, tm
Sdlitfihubiahren und Briefjdhreiben! Und id
bin aud) gang meugierig, wag dad ,Bejondere”
war, waé dad Ehrifttindlein den fleiBigen Wiagdlein
gebradt hat! _ i

Sdwng. Navie Gtter. Dad way freilid) ein
braver Slaud, der Did) o veidh) bejdhentt Hat.
MWas freut Did) denn am rireiften von Wllem 2
Dag Stridtorblein, oder dad Sdyeerlein, obder die
Puppe? Unjet Klaud im Kindergarten war aud
gut, er lieh ‘ein Sind nach dem andern tief in
jetiten. Sad langen und ein groRed Gutdli herausd
polen und brathte und aud) gwei herzige Buppen
mit warmen Sleiddhen, ‘und cin Vettden und
Sodygejchivrchen, aund einen * Gavtenroagen und
zioet . Fahnen, und Gummiballen und Griffel!
Jd) wollte Du Hatteft awd) an. unjerm Feitchen
jein fonnen! FESuais i i



Solofhurn., Olga Bregger. Dentt nuy immer
Deim Ueben am Klavier. dap aud) die Tante
Emma Herzlided Intevefje nehime an Guern Fort=
jhritten, und bap fle Gued) vedhte Luft und Aus-
pawer wiinjdt. LWelded von Gud) wird okl
juerft Otto’s Tliebe, verjtummte Fither jur Hand
nehmen? Da wird’d wohl neue Hetmwehthranen
geben bei ver Mama, flivdte ich; und dod) wird
ihr bie Grinnerung wohl thun. Wasd Hhat ed fiiv
Webungen in Gurem Wrbad)? Sind aud) Stiicde
parin? — S wiinjhe Gudh recht pridtigesd
Wintertwetter fiiv  Sdhlitten und  Sdritijchuy,
dap Gure Studententdpfhen wicver frohlich ver-
[uften tonnen. Geht’s Pape und Viama gut?

Wynigen, Kt Bern. Enuma Dofimann. Dasd
ift dody vecht, dap Du aud) wieder cinmal auf=
faud)jt; Dein liebed Federlein war ju meinem
Leidwejen lange Beit verfummt. Nun Du aber
jdyreibit, dai Du vor lauter Aufjgaben fawm mebhr
s cinem Brieflein fommit, wiinjde id) jelber
nicht, dap Du Dein liebes geplagted Kdpfden
s jehr anjtrengft. G35 geht Div ja ohnedied
biel Beit verloven duvd) den weiten Eduhveg;
aber den bedaure i) nun nidt fiiv jo ein jrijdes
junged Blut; die Kinder it tichtigem Mavjdiv=
eq find gawdhnlidydbie gejundejten, thattuaftiajten
und feoplichiten ver Klajje. I Habe et feine
Gnglander im Kindevgavten, die von 1hrer BVilla
cine halbe Stunbe gehen miifjen; und diefe jehen
gerade am  feifdheiten. und gejundejten aus von
aflern. Aljo nur vedt Huvet, dagpwijden marjdict,
und dagwijdhent vedht wader dinivt wund joupivt!
Biel herzliche Griige auch an die liche Mama,
i) Habe gleidhoohl oft an CGud) gedadt!

Yverdon. Amélie Lanz. Me voila prise
par la main puisque j'ai tendu un doigt
a mes jeunes amies frangaises! Clest
. seulement mon francais d'école que je
ramasse de ma faculté mémorative pour
répondre aux amitiés qui me viennent de
la Suisse occidentale. Et comme je n’ai
pas le temps d’étudier ma lettre comme il
faudrait, je profiterai bien de 1’occasion de
la faire corriger par Mlle H., ta bonne
maitresse, et par la petite Demoiselle
Amelie. C’est alors mon .Jeune Monde“,
gqui m’avance par ses progres! Quant & moi,
je désire gue tu restes bien longtemps dans
cette bonne pension. Mais je pense que ta
chere Maman aimera plutét vevoir en peu
de temps son enfant chérie, n’est-ce pas?
Bien des saluftations a Mesdames, et au
revoir bientét, ma cheére Amélie,

Airid. Marvtha Gojd.

Gin freundlid) Kinbevangejicht

Sehier traurig taglih ju miv jpridt:

,Sag’ Taite, TDhreibit Du miv denn nidht 2¢
Ja, liebed Kind, dasd war wohl Pilicht
Fie's Kvdangden von Vergipmeinnidt,

Dad hold Dein liebed Bilo umflicht!

Die jelbjtgejhafinen Blitmelein,
Sie jdjaun jo gut und frew davein,
Blandugig und im Silberjdein,
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ie flimmern fie jo jack und fein
Hevaud aud dujt'gen Blatterveih'n —
S Jhau’d gerithrt und dente Dein!

Dod) weil Gedanten wohl entjteh’n,
Dod) nidht aup's Blattlein jelber geh'n,
Und weil nod) BVieled mup gejdich’n,
Sp blieh der Dant im Herzen jteh'n,
Bis ihn vad Hejtlein modhte weh'n

Bu Div, lieh’ Kind!  Auj Wicderjeh'n!

Jitrid. Nelly.

Se muend miv dodh 3 Chrangli winve —
fei Heftli=Ghind wird B3 ji drum,

Gm fligigite von'n Sdriberdjinde,

MNod wit vom Polytedhnifum!

Demt ijd) e vegelmapigd ©'jdaili

Bur Winter= und gur Summersit,

Pap ed noch jedem neue Heftli

Dex Tante liebi Wnhwort git.

Mnd ndd blof liedt 8 alli &' |didte,
Mnd Spriid) und Rathjel allerhand,
Mitd nod blok wei ed lujtig 3'bridhte
Bo jdhine Reijen iiber Land,

Bom Lerne, Sdaje, Lebe, Tribe,

Bo Freud’ und Leid im eigne Huz —,
Stet, amol luegetd bi fim Sdyvibe

Au nod) de Heftlijviinden us.

Und hiit ipm Gind emol fei Sili,
Mno duutd ¢ paarmol niimme dra,
Quegt’s Nelly teurig ad leer Plagli,
Und dha die Stilli fajt ndd ha!

Der Liebi ju ve Heftlidinde
Gilt jeg mi8 Hodh bim Tagli Thee,
1ud jicher wird jid) Nengsd no jinde,
2o -modht em Nelly '3 Handli geh.

Bivid). Cnge. Clja Syiihler. BVon twem
hajt Du o Herzige Briefodglein? Und auf dem
leftent ftand gor etwad Sdvned: daf Jhr itm
im Sinne gehabt, einReidden in Mamas Heimat=
gegend und e¢in Bejiidlein ber miv ju madyen,
bad ift aljo hojfentlid) nidt aufgehoben, jondern
nur aufgejdoben! War dex Tanzfurs nod) wetter
jo perelig 2 Habt Jhr aud) ,Francaise* und
sLanciers* gelernt? Und merft man es jebt
allen vent Todhterlein am Griigen, am Abjiken,
am Eintreten und SHinaudgehen, an der guten
Haltung, anm jodnen leichten Gang, am Benehmen
bet Tijche und auf der Strage an, dap fie einen
vortreffliden Tanzturs gehabt haben? Ein joldher
ijt cine groBe LWohlthat, e3 ijt jhade, dap nidt
alle Rinder und jungen Leute davan theilnehmen
Ednnen, vap Tang= und Anjtandvdlehre nidt als
FTurnjtunde in allen Sdulen ertheilt wird! —
Warit Du jhon oft bet deinem Herrn GSro-
onfel? Und Hat flein Crifa ihn aud) jdon ge=
jehen? TWeift, idh fenn ihn Hhalt aud) und Hhabe
ihn von den Kinderjahren Her nod) inuner lied,
und wenn id) mich nidht fiivdhten wiirde vor vem
groBen Jnftitut, Hatte ich thm uud jeiner Familie
jdhon mandhmal geen Griig Gott gejagt! Und
aud) Deinen GSrofpapa und  Grofmama in
€t. Gallen habe id) in licher, theurer Grinnernng !
Alle Deine LQieben griip’ idy viel, vielmal!

Revaltion: Emma Fret in Rovjdad.
Deuet und Verlag ver M, Kdalin'jdhen Budpruderel in St. Gallen.



	Für die junge Welt : Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung

